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Eine Zusammenkunft des Kaisers mit
dem österr .-ungar . Heeresleiter.

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Dez . , vorm. (Amtl .)
Se . Majestät der Kaiser hatte gestern in Breslau eine Be¬

sprechung mit dem Oberkommandierenden des österr .-ungar.
Heeres, dem Erzherzog Friedrich, der von dem Erz¬
herzog Thronfolger Karl Franz Joseph und dem Chef
des Generalstabs , General der Infanterie Frecher v . Hötzen-
dorff begleitet war . Dabei besuchte der Kaiser die Ver¬
wundeten in den Lazaretten der Stadt.

Der heutige Tagesbericht
faßt sich kurz, er besagt:

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Dez . , vorm . (Amtl .)
Auf den beiden Kriegsschauplätzen hat sich nichts be¬

sonderes ereignet.

Einmütigkeit.
Die Einmütigkeit v!on Kaiser und Volk, die m der

denkwürdigen ersten Kriegssitzung des Reichstages vom
4 . August so erhebend zum Ausdruck kam , hat sich in der
zweiten Sitzung wiederholt : heute nachdem jeder Einzelne
in vier ernsten Monaten gelernt hat , was es heißt , dein
Vaterlande Opfer zu bringen , wo kaum eine Familie
in Deutschland ist, die nicht um Angehörige bangt oder
solche gar schon verloren hat , bewilligt das deutsche Volk
durch seine erwählten Vertreter mit derselben Einmütig¬
keit und Entschlossenheit wie an jenem 4 . August weitere
5 Milliarden , um die Neichsleitung in Stand zu setzen,
dem deutschen Volk einen Frieden zn erkämpfen, der cs
vor weiteren Erschütterungen von außen bewahrt-

Die erneute einmütige Kundgebung des Reichstages,
wird ohne Zweifel auch im Auslande , sowohl im feind¬
lichen wie im neutralen , erneut einen tiefen Eindruck Her¬
vorrufen . Das Ausland ist durch den Verlauf des Krieges
selbst , wie durch die Entfaltung der ungeheuren politischen
Macht , die in der Eintracht und in der Einheit des deut¬
schen Volkes liegt , in mehr als einer Richtung arg ent¬
täuscht worden . Diese Enttäuschung wird ihn: auch künf¬
tig immer aufs neue zuteil w-rden.

Zu unseren Verbündeten unter dem Doppeladler und
dem Kalifat wird nicht nur der ihnen sowohl von: Reichs¬
tagspräsidenten wie vom Reichskanzler gespendete treue
Frcundesgruß dringen : sie werden auch die große Kund¬
gebung deutschen Willens zum Siege mit hoher Genug¬
tuung als einen Faktor von unschätzbarem Werte nicht nur
für die kampstwfüllte Gegenwart , sondern darüber hinaus
für die Zukunft ausnchmen . Denn dieser deutsche Wille
Zum Sieg bedeutet für Oesterreich-Ungarn und die Türkei
gleichzeitig mehr als bloße vorübergehende Waffenbrüder¬
schaft ; er bedeutet , daß die drei Reiche auch in ihrem
Folgeleben in der Geschichte auf einen engen und frucht¬
baren Bund untereinander angewiesen sind . Bon der
Nordsee bis zum Indischen Ozean steht jetzt ein Bund
im Kampfe, der sein Dasein und damit die Zukunft einer
freien Staatengemeinschaft überhaupt gegen dein erdrüc¬
kenden Ring der Weltmächte England und Rußland und
ihren größeren und kleineren Vasallen siegreich zn be¬
haupten gezwungen und gesonnen ist.

-p
Eindrücke von der Reichstagssttznng.

„Jedes Auge hing an dem Munde des Reichs¬
kanzlers, als er sich erhob, um die Vorlage der zweiten
5 Milliarden zu begründen . Was brauchte er viel zu
begründen , da über die Notwendigkeit nur eine Mei¬
nung war . In der Tat : die große Stunde findet kein
kleines Geschlecht . " (Voss . Ztg . ) . .

„Die gestrigen Verhandlungen des Reichstags trugen
das Gepräge fester Entschlossenheit und markiger Ent¬
schiedenheit. Ter tiefe Ernst , der aus den Worten des
Reichskanzlers klang, war um so eindrucksvoller , als
mau ihm aumerkte, daß er selbst von der Wucht der Er¬
eignisse tief ergriffen war .

" (D . Tagesztg .)
Der „Vorwärts " hebt die vom Reichskanzler in

ernstem Don gesprochenen Worte der Warnung an unsere
Gegner , die die in ihrer Gewalt befindlichen Deutschen
in harter mW "

unbilliger Weise behandeln , hervor.
WTB . Wien , 3 . Dez. Zu der gestrigen Kriegs¬

sitzung des deutschen Reichstags schreibt die „Neue Freie
Presse" : Der Reichstag erlebte eine würdige Fortsetzung
dessen , was am 4 . August stattfand . Mit der gleichen
Begeisterung und ehernen Entschlossenheit standen alle
Parteien bei der Bewilligung weiterer 5 Milliarden zu¬
sammen , um dem Vaterland in schwerer Not zu helfen
und das ruhmvoll Begonnene siegreich zu Ende zu führen.
Im Handumdrehen waren 5 Milliarden bewilligt . Der
2 . Dezember , der Tag der Besetzung Belgrads , war auch
für das Deutsche Reich ein Ruhmestag.

*

Liebknecht von - er sozialdemokratischen Äieichs-
tagssraktion verleugnet.

GKG . Berlin , 3 . Dez . Der Vorstand der sozial-
demokrarischen Reichstagsfrakrion stellt in einer im „Vor¬
wärts " veröffentlichten Erklärung fest, daß der Genosse
Karl Liebknecht entgegen dem Beschluß der Fraktion
gegen die Kriegstreditvorlage gestimmt hat . Ter Vor¬
stand bedauert diesen Bruch der Disziplin , der die Fraktion
noch beschäftigen werde, aufs tiefste.

Nachrichten vom Krieg.
Die Lage im Westen.

GKG . Berlin , 3 . Dez . Der „ Berliner Lokalanz .
"

meldet aus Mailand : Nach Pariser Berichten eines Mai¬
länder Blattes soll die Lage in Reims furchtbar sein.
Tie deutschen Schützengräben seien bis auf 1800 Meter
an die Vorstädte vorgelegt . Tie reiche Textilindustrie
der Stadt sei ans Jahre hinaus vernichtet . Der bis¬
herige Sachschaden wird aus 350 Millionen Francs
geschätzt.

GKG . Amsterdam , 3 . Dez . Nach der „ Tiyd " steht
eine Verständigung an der Iserlinie bevor , da die Deut¬
schen 160 000 Mann Verstärkungen erhalten haben sollen
und jetzt an diesem Abschnitt̂ anf 700 000 Münn geschätzt
werden . Das Kommando in "Calais sei jetzt in englischen
Händen . Englische Schiffsgeschütze seien dort ausgestellt,
mit denen die belgischen Soldaten vertrant gemacht wür¬
den . Ebenso habe man schwere französische Geschütze auf¬
gefahren , woraus hervorgeht , daß die Verbündeten dort
nächstens eine große Schlacht erlvarten . Tie Engländer
sollen bei der Beschießung von Zeebrügge rund um diesen
Küstenort Minen verankert haben , von denen ein Teil
bei dem herrschenden Sturm gestern losgerissen und an der
Küste explodiert sein könne, wodurch sich wohl der Ka¬
nonendonner , von dem neuerdings berichtet worden ist,
der für Schiffsgeschützfcuer gehalten wurde , erklärt . An
der Grenze bei Esschen sei durch angekommene Ulanen
die Grenzüberwachung verstärkt worden , da zahlreich junge
Leute versucht hatten , über die Grenze zu schleichen, um
über Holland und England sich nach der Front zn begeben
(„ Franks . Ztg .

")
Aus dem Dberelsaß.

Basel , 2 . Dez . Ol und Kommandant Rudolf
Von .Mülhausen erläßt folgende Bekanntmachung : Die
nach vorhandenen französischen und englischen Firmen¬
schilder sowie Geschäftsaufschriftcn sind von den Straßen
und in den Geschäftsräumen binnen 10 Tagen zu be¬
seitigen. Die Verwendung von Briefumschlägen , Rech-
nungs - nnd Briefvordrucken , sowie überhaupt die fernere
Benutzung irgend welcher Formulare in französischer
Sprache wird verboten . Ter gesäurte Geschäftsverkehr ist
deutsch - Nichtbesolgungen dieses Befehls werden geahnt
werden. . . , . .

Die Kämpfe im Sundga«
GKG . Berlin , 3 . Dez . Die Berliner Morgenpost

schreibt aus Basel : Tie Zusammenstöße im Sundgan
am Montag und Dienstag tragen nicht mehr bloß den
Charakter von Vorpostengefechten . In Basel war in der
Nacht vom Montag auf Dienstag der Scheinwerfer von
den Schwarzwaldbergen ( ?) her bis nach Mitternacht
zn beobachten. Große deutsche Truppenmassen marsch

' erm
vom Rhein her den Vogesen zn.

Zum Ueberfall auf die Zeppelinhallen.
GKG . Bern, 3 . Dez . Anläßlich des Ueberfülts uns die

Zeppclinhallcn in Friedrichshafen wurden bekanntlich gegen den
britischen Gesandten Grantduff Anschuldigungen erhoben, die das

politische Dcpartemem heute zu einer offiziellen Bekanntrnachung
veranlaßen . Es ist richtig , schreibt es , daß anfangs November
der englische Gesandte eine Automobilfahri m die schweizerische
Rhein - und Bodenseegegend unternahm und sich in Romanshorn
aufhielt , wo er mit Erlaubnis des Pfarrers den Kirchrurm bestieg.
Es ist obei festgestellt , daß an dem betreffenden Tage nebliges
Wetter herrschte , und daß Friedrichshafen und das deutsche Ufer
wenigstens mit bloßem Auge nicht sichtbar waren . Außerdem
wird bemerkt, daß der Gesandte zur Erlangung des nötigen
Passierscheins dem Armeestab im voraus genau Angaben über die
von ihm zu befolgende Route machte . Das Departement de¬
mentier» alle übrigen Gerüchte, namentlich daß der Gesandte
von einem der am späteren Flug beteiligten Flieger begleitet
gewesen fei und daß Der Bundesrat die Abberufung^

des Ge¬
sandten beantragt habe oder zu beantragen gedenke . (Frkf . Ztg .)

Erfolg unserer Unterseeboote.
WTB . München , 3 . Dez . (Nicht amtlich .) Die

„Münchener Neueste Nachrichten" melden aus Amster¬
dam : Das englische Dampfschiff Earl vf Aberdeen wurde,
wie „ Central News " melden, zwischen Aberdeen und
Hnll durch ein deutsches Unterseeboot zum Linken ge¬
macht . Tie Mannschaft konnte gerettet werden . (Notiz
des WTB . : Nach anderer Meldung soll der Dampfer
ein englisches Unterseeboot gerammt haben , in Hüll fest¬
gehalten und Kapitän und Besatzung verhaftet sein .)

Die Augst i« England.
WTB . Frankfurt a . M ., 3 . Dez . Die „ Frankfurter

Zeitung " meldet aus Rom : Nach englischen Berichten rief
die Aufhebung der englischen Freiheiten in England in der
Bevölkerung eine Beunruhigung hervor , der einige demokra¬
tische Abgeordnete im Unterhaus Ausdruck gaben. Die
Angst vor der deutschen Invasion nimmt zu . Die ausge¬
hobenen Truppen werden größtenteils nach der schottischen
Küste gebracht . Gegen Landungen an der englischen Küste
werden große Truppenlager errichtet . So werden in Aork
200000 Mann zusammengezogen.

Der Kaiser im Oste«.
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Dezember . (Amtlich .)

Se . Majestät der Kaiser besuchte heute Teile der in der
Gegend von Czenstochau kämpfenden österreichisch-ungarischen
und deutschen Truppen . Oberste Heeresleitung.

Generalfeldmarschall v . Hindenburg
WTB . Berlin , 3 . Dez . Generalfeldmarschall Von

Hindenburg bittet Wolff 's Telegraphisches Bureau um
Veröffentlichung folgender Danlscrgung : Gelegentlich mei¬
ner durch die Gnade S . M . des Kaisers und des Körrigs
erfolgten Ernennung zum Generalfeldmarschall sind mir
zahllose Glückwünsche zugesandt worden . Dieselben er¬
freuen mich unendlich , doch bin ich leider außerstande,
sie einzeln zu beantworten . Ich bitte daher , meinen herz¬
lichsten Tank allerseits lediglich auf diesem Wege anssvre-
chen zu dürfen . V . Hindenburg.

Das unangenehme Ostpreußen.
Aus einer Warschauer Depesche des Pariser „Journal " scheint

hervorzugehen, daß die Rüsten den Gedanken eines nochmaligen
Angriffs aus "Ostpreußen aufgegeben haben. DasMai ! schreibt : Die Deutschen haben Ostpreußen, ein Land, das

aus See » , Sümpfen und Wäldern besteht , ,n eine ungeheure
i 1 e r se st u n g verwandelt , wie man dergleichen noch me

gesehen hat . Alle Hilfsmittel jeder nur erdenklichen W'Men-
schast sind verwendet worden ; jede Landzunge zwischen den"
Scen P - ichi einem Fort . Alle Landstraßen, dl'c nicht übe»
jchwcu . nit sind , sind unterminiert , und ist wirklich einmal irgendwodie Möglichkeit zur Entwicklung eines InfantcrienngAßs gegeben,
so befinden sich aus diesem Gelände nicht nur mehre Reihen töd¬
lichen Stacheldrahts , sonder » dahinter noch ein Wall 'wn Tau¬
senden von elektrisch geladenen Stahlstäbchen in Bleisti' itdicke,die , zu mehreren Reihen vereinigt, eine einfach unüberwindlicheFeldmauer barstcllen. Die Deutschen haben oorausgcsehen, wie
ungeheure Verluste diese Art von Befestigungen dem Feinde
zufügen kann, und haben davon in Ostpreußen — man möchte
sagen — verschwenderischen Gebrauch gemacht , indem sie außer-dem noch eine Reihe bisher unbekannter Erfindungen ihrer
Ingenieure zu Hilfe nahmen.
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Pour le merite.
WTB . Berlin , 3 . Dez . Nach der Kreuzzeitung ist dem

General der Infanterie Freiherrn vonScheffer - Boyadel
der Orden Pour le merite durch folgende Kabinettsorder
verliehen worden : Die schweren Kämpfe , die Sie in den
letzten Tagen mit dem 35 . Reservearmeekorps durchgefochten
haben, werden für immer ein ruhmvolles Blatt der Kriegs¬
geschichte bleiben . Ich verleihe Ihnen den Orden Pour le
merite und ersuche Sie , Ihren ausgezeichneten Truppen meine
Königliche Anerkennung und meinen Dank auszusprechen.
Gott schenke Ihnen weitere Erfolge ! Wilhelm I . R.

Zur Einnahme von Belgrad.
WTB . Wie «, 3 . Dez . Vom südlichen Kriegsschauplatz

wird amtlich gemeldet am 3 . Dez : Das siegreiche Vor¬
dringen unserer Truppen über die Kolubara hat den Gegner
gezwungen , Belgrad , dessen Verteidigungsanlagen gegen
Norden gerichtet waren, kampflos preis zu geben, um nicht
die dortige Besatzung der Gefangennahme auszuliefern.
Unsere Truppen sind über die Save und aus südwestlicher
Richtung in Belgrad eingedrungen und haben die Höhen
südlich der Stadt besetzt . Die öffentlichen Gebäude, auch
die GesandtschaftspalaisDeutschlands und Oesterreich - Ungarns
wurden sofort militärisch gesichert. An den übrigen Teilen
der Gefechtsfront kani es gestern , da der Feind auf dem
Rückzug und die eigenen Kolonnen auf den grundlosen
Wegen nur langsam vorwärts kommen , nur zu kleineren
Kämpfen mit feindlichen Nachhuten, von denen zirka 200
Mann gefangen wurden.

WTB . Paris , 3 . Dez. Die . Times ' meldet aus P ' ters-
burg : Die Lage in Serbien ist ernst. Die Oesterreicher
haben jetzt dort eine halbe Million Soldaten , einschließlich
30 000 Bayern . Die Serben haben sehr große Verluste er¬
litten . Mehrere Regimenter haben nur noch 8 Offiziere
statt 75 . Die einzige Hoffnung ist die Hilfe Rußlands.

WTB . Budapest , 3 . Tetz . (Nicht amtlich . ) Pesti
Hirlap meldet ans Semlin : Tie schweren Geschütze un¬
serer Monitore begannen vor einigen Tagen die Ästung
Belgrad unter heftiges Feuer zu nehmen . Ihre aus¬
gezeichnete und energische Arbeit hatte bald darauf den
entsprecheirden Erfolg . Tie 28 Zentimetergeschütze des
Feindes , die französischen Ursprungs find , wurden zum
Schweigen gebracht. Ihre Mannschaft erlitt schwere Ver¬
luste. Als die Spähposten die Berichte über die ver¬
nichtende Wirkung unserer schweren Geschütze erstattet
hatten , vollführten unsere am Semliner Ufer stehenden
Truppen eine Bravourleistung . Sie setzten über das
Tvnaugelände nach der Zigeunerinsel über und von dort
an die rdliche Hauptmacht . Gestern früh noch wäh¬
rend der beiderseitigen heftigen Kanonade begann der
Uebergang unserer Truppen auf der Eisenbahnbrücke, die
für den Flußverkehr hergestellt worden war . Inzwischen
warfen die von der Zigeunerinsel einaedrungenen Truppen
die Serben aus ihren nächst dem Bahndamm gelegenen
Deckungen heraus und nahmen Doposider und den ganzen
Westteil der Stadt . Zugleich drang jener Teil unserer
Truppen in die Stadt ein , der nach der Einnahme von
Obrenovac an der Save entlang vorgerückt war . Unsere
Truppen begannen noch im Laufe des Tages die Her¬
stellung einer Schiffsbrücke. Tie von der Heeresleitung
zur Verfügung gestellten Schiffe sind von Neusatz aus
Semlin unterwegs , bei der .Abwickelung der Trans¬
porte behilflich zu fein.

Budapest , 3. Tetz. (Nicht amtlich .) Der „Az Est'
bringt folgende Einzelheiten über die Besetzung von Bel¬
grad : Nach mehrtägigem Artilleriefeuer , das zur Folg«
hatte , daß die serbische Artillerie am Avvla -Berg , ani
Dopschider und am Bonovo -Berg zum Schweigen gebrach!
wurde , erfolgte am Mittwoch von vier Seiten ein all¬
gemeiner Sturm . In vier Stunden war Belgrad fest in
unseren Händen . Tie von Obreiwivaz anrückenden Trup¬
pen zogen, nach Besiegung des zähen Widerstandes der

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Graf Storofan yane viele Wiederholung offenbar nur
verlangt , um den Fürsten dadurch zu einer Aeußerung zu
zwingen. Und er sah sich in seiner Erwartung nicht ge¬
täuscht.

„Was diese Meldung betrifft, so verhält es sich damit
genau so , wie Herr Lazar sagt," erklärte der Groß -Bojar
ruhig . „Ich prüfte die Angelegenheit mit dem Ernst, den
sie verdiente, und ich kam zu dem Schluß , daß Herr Lazar
das Opfer einer Täuschung geworden sei . Davon bin ich
heute noch ebenso fest überzeugt, als ich es an jenem
Tage war ."

„Sagen Sie uns , Herr Lazar , auf Grund welcher be¬
sonderen Wahrnehmungen Sie zu Ihrer Vermutung ge-
kommen waren ."

Ich zog ein Stück roten Bindfaden » , das ich immer
bei mir trug , aus der Tasche, griff nach einer der aus dem
Tische liegenden Zeitungen , faltete st wmmen und um¬
schnürte sie mit dem Bindfaden.

„Als ich die Papiere fortlegte," sagte ich, „verschnürte
ich sie sorgfältig und knüpfte den Bindfaden mit einem
Knoten meiner eigenen Erfindung zusammen, der, wie sich
Eure Exzellenz überzeugen wollen, von einem Uneinge-
weihten kaum gelöst und jedenfalls nicht ohne weiteres
nachgeahmt werden kann. Am nächsten Morgen fand ich
denn auch diesen Knoten noch ganz unversehrt. Aber der
Bindfaden war an einer anderen Stelle durchgeschnitten
und dann mit einer gewöhnlichen Schling« wieder zu-
sammengeknüpst worden ."

„Das klingt sehr überzeugend," mischte sich Fürst Potesci
wieder ein. „Aber Exzellenz wollen mir gefälligst einig«
Bemerkungen gestatten. Der Kassenschrank war durch «in
sogenanntes Kombinationsschloß gesichert, das heißt durch

Schloß» da» a - -' -i» bestimmtes Wort einaeiteltt » erde»

serbischen Truppen ebenfalls in die Stabt ein . Hunderte
Von bereits früher vorbereiteten Fähre :: und Kähnen
transportierten unsere Truppen cm das andere Ufer . Di«
serbische Besatzung versuchte, bei der Eisenbahnbrücke Wi¬
derstand zu leisten ,wurde aber förmlich überrannt , ebenso
die übrigen serbischen Truppen , die in den Straßen Bel¬
grads Widerstand versuchten. Vor dem Konak spielte sich
eine ergreifende Scene ab , als die ungarischen Truppen,
darunter zahlreiche Landsturmmannschaf .en , die ungarisch«
Hymne sangen . Tie Stadt hat von der Belagenmg nicht
all zu sehr gelitten , vbivohl stellenweise die verheerende
Wirkung der Beschießung wahrzunehmen ist.

*

WTB . Wien , 3 . Dez . (Nicht amtlich . ) Die Blätter
besprechen dm Fall Belgrads mit anßevordenilicher Ge¬
nugtuung und heben das Zusammentreffen dieses Er¬
eignisses mit dem 66jährigm Negiemngsiubilänm des
Kaisers hervor . Sie würdigen die moralische und mili¬
tärische Bedeutung dieser Tatsache . Das „ Fremdenblatt"
schreibt : Am Tage des 66jährigen Regierungsiubiläums
des Kaisers ragt auf den Zinnen Belgrads das Banner
der Habsburger als weithin sichtbares , unseren Fein¬
den furchtbares Zeichen für die Unwiderstehlichkeit un¬
serer glorreichen Waffen . Zum drittenmal innerhalb
zweier Jahrhunderte sind nunmehr Oesterreich-Ungarns
im Sturm erprobte Heere in Belgrad einmarschiert.

Aus Petersburg.
WTB . Kopenhagen , 3 . Dez . Die Zeitung Politiken

gibt folgende Meldung der Londoner Times aus Petersburg
wieder : Die Hauptstadt wartet ungeduldig auf Nachrichten
aus Polen . Die vorliegenden Meldungen tragen dazu bei,
die Spannung zu erhöhen . Trotz der klimatischen Schwierig¬
keiten halten die Deutschen ihre Stellung bei Lodz und
Lowicz . Sie haben den Russen sehr schwere Verluste zuge-
sügt. Jetzt erwarten sie Verstärkungen. Aber woher soll
Deutschland Verstärkungen nehmen ?j _

i Rußland M Nöten.
WTB . Mailand , 3 . Dez . Nach einer Petersburger

Meldung des Corriere della Sera wird dis Sprache der
Petersburger Presse gegenüber den neutralen Staaten immer
gereizter . Wetschjerne Wremja wirft Bulgarien und Ru¬
mänien Undankbarkeit vor . Niemand zweifle an dem end¬
gültigen Siege Rußlands , aber es sei auch notwendig, daß
dieser Sieg so bald als möglich erfolge . Das siegreiche
russische Heer fordere von den neutralen Staaten ihre un¬
verzügliche Entscheidung.

Reurreukampf abgesägt.
WTB . London , 3 . Dez . Die „ Morning Post " meldet

aus Petersburg : General Rennenkamps ist vom Oberbefehl
enthoben, weil er in der Konzentrationsbewegung zur Ein¬
schließung der Deutschen seine Stellung zwei Tage zu spät
einnahm.

Erste Folgen der Sperrung des S .rezkanals.
GKG . Berlin , 3 . Dez . Aus Wien wird der „Tägl.

Rundschau" berichtet : Tie „Reichspost" meldet über Gens,
die britische Regierung habe ungeordnet , daß infolge der
Sperre des Suezkanals durch die Türken die weiteren
indischen Truppentransporte über Kapstadt geleitet wer¬
den sollen.

Kämpfe in Südafrika.
WTB . Johannesburg , 3 . Dez . Eine Abteilung

Buren hat sich in den Bergen des Magaliesgebirges
festgesetzt. Ter Distrikt Krugcrsdorp sandte Abteilungen
ans , um Pferde und Gewehre auf den Farmen zu re¬
quirieren.

WTB . London , 3 . Dez . Amtlich wird aus Pre¬
toria gemeldet, daß Tewet gefangen genomn -cm ivor-
den sei

Die deutschen und österreichischen Reservisten in
Amerika

WTB . London , 3 . Dez . Daily Telegraph meldet
aus Newyork : Tausende Von deutschen und österreichischen
Reservisten befinden sich noch hier und veranstalten eine
Straßenpvopaganda gegen die Verbündeten . Während der
letzten Mjonate trat unter ihnen , da sie unbeschäftigt
sind , und an der Rückkehr nach Europa verztveifeln, große
Unruhe ein . Viele ioerden unzweifelhaft bereit sein, an
irgend einer abenteuerlichen Unternehmung an der kana¬
dischen Grenze teizulwhmen .

'Die Kanadier untersuchen
sorgfältig die Deutschen, die ans den Vereinigten Staa¬
ten dort eintrcsfen . Die Wachen auf den Brückcfn des
Niagaraflusses tvurden vermehrt . Patrouillen durchstreifen
Tag und Nacht die Gegend.

Zu - cm „französischen Abschiede " deck
Pfarrers Blonde

nach Frankreich teilt die „Straßb . P .
" mit , daß er beim

-rsten Einfall der Franzosen in der Predigt seiner Freude
hierüber Ausdrmk verliehen hätte . Er habe den Spruch
gewählt : „ Wer sich selbst erniedrigt , der wird erhöhet
oerden . Frankreich sei 1870 erniedrigt worden und jetzt
Erde es erhöhet werden . Bis jetzt sang man : Deutsch¬
land über alles . Jetzt aber heißt es : Alles über -Deutsch¬
land .

" Als die Franzosen dann zurückgetriebcin wurden,
ourde Blonde verhaftet . Bei der Rückkehr befreiten ihn
sie Franzosen jedoch und er folgte ihnen nach Frcm^ ' M

Die Times klagt au.
Auf die Dauer hält es selbst die Times nicht aus , die

Politik des Vogels Strauß zu treiben und sich samt ihren
Lesern an künftigen Einmärschen in Deutschland , künftigen
Eroberungen von Berlin und Essein und künftigen Ver¬
nichtungen der deutschen Flotte zu berauschen, während
die Gegenwart so ganz , ganz anders aussieht . Sie wagt
es , einen Leitartikel zu bringen unter der Ueberschrift:
„ Wenn man den Dingen ins Gesicht sieht" und schreibt sich
darunter ein Klagelied vom Herzen , wie es offener in
diesem Kriege von englischer Seite wohl noch nicht vernom¬
men worden ist . 'Den Anlaß zur Klage gab ihr die Be¬
kanntgabe der Verluste , welche die englische Marine -Divi¬
sion in Antwerpen erlitten hat . Darüber macht die Times
der Admiralität folgende Verwaltungen:

Wir verstehen nicht, warum die Verluste der Presse
so spät und ohne ausreichende Erklärungen bekanntge¬
geben wurden . Eine kleine Zahl der Namen ivar mit einem
Stern versehen, was andeuten sollte, daß die Betreffenden
als kriegsgefangen in Deutschland angesehen wurden . Was
ist aber ans der weit größeren Zahl der Vermißten gewor- !
den , die nicht so gekennzeichnet worden : sind ? Hat die
Admiralität keine Ahnung von ihrem Schicksal ? Und wenn
ja , warum klärt sie das Publikum nicht darüber ans?
Antwerpen wurde am 7 . Oktober geräumt , und Belgien
ist seit vielen Wochen fast ganz in der Hand des Feindes.
Tie Marine -Division , oder was davon übrig geblieben ist,
wurde sofort nach Englcnrd zurückgebracht. Ta sollte es
doch möglich gewesen sein, innerhalb einer Woche bekannt-
zngeben die Märke der Division , als sie abreiste, die Zahl
der Zurückekhrenden und die ungefähre Zahl der Verluste.
Bis auf den heutigen Tag sind diese Zahlen nicht veröffent¬
licht worden . Wir glauben ohne nähere Prüfung die amt-
liÄ Versicherung , daß das Abenteuer berechtigt war . Wer
das Schweigen der Admiralität über die Verluste und die
beinahe heimliche Enthüllung einiger Fehlschläge erzeugen^
doch den Eindruck , daß bei der ganzen Sache ein Mangel
an Aufrichtigkeit gewaltet hat . Miau muß auch daran den-"
ken, daß die Sendung von Märinetruppen nach Ostende
mit dem Verlust der drei Kreuzer in unmittelbarem Zu¬
sammenhang stand . 'Der Vorfall wurde schweigend hinge¬
nommen , aber es war ein Schweigen , gefärbt von ernsten
Zweifeln , ob der Verlust geschehen wäre , wenn die Admira-
ralität die genügenden militärischen Vorkehrungen getrof¬
fen bätte.

mußte,
' und das ohne Gewaltanwendung von niemandem

geödet werden konnte, der dies Stichwort nicht kannte.
W ' den Herren sagen, Herr Lazar , wem dies Wort

scannt war ?"
„Eurer Durchlaucht, dept Herrn Obersten Sutzko und

mir. "
Der Groß -Bojar nickte.
„Wenn ich mich recht besinne," fuhr er fort, „war das

Stichwort auch zwischen uns dreien nicht laut ausgesprochen
worden . Es wurde vielmehr aus ein Blatt geschrieben , das
unverzüglich verbrannt worden ist, nachdem jeder von uns
die Aufzeichnung stillschweigend gelesen hatte . Verhält es
sich s° ?"

„Es ist , wie Eure Durchlaucht sagen."
„Wie wollen Sie es dann erklären , Herr Lazar , daß

der Schrank trotzdem geöffnet werden konnte ? Sind Sie in
der Lage , uns eine solche Möglichkett anzudeuten ?"

„Nein I"
„Haben Sie , als Sie den Tresor öffneten, irgendwelche

Spuren einer Gewaltanwendung wahrgenommen ?"
„Nein , Durchlaucht!"
„Dav Schloß war also noch auf dasselbe Wort ein¬

gestellt ? — Auf das Wort , das außer dem Obersten Sutzko,
Ihnen und mir niemandem bekannt sein konnte? "

„Ja ."
Der Fürst wandte sich wieder an den Grafen Stolojan.
„Exzellenz werden , wie ich denke , jetzt begreifen, aus

welchen Gründen ich dazu kam , an eine Selbsttäuschung
des Herrn Lazar zu glauben . Ich wäre begierig zu hören,
ob Exzellenz zu einem anderen Schluffe gelangen ."

Nie hatte ich deutlicher empfunden als in diesem Augen-
daß ich mich unter diplomatisch geschulten Männern

befand. Denn auf keinem dieser Gesichter war etwas von
dem zu lesen , was sich tt Herzen verbergen mochte.
Und nichts von dem, was er dachte , verriet sich in der Ant¬
wort de » Minister».

„Ich muß Eurer Durchlaucht zugestehen, daß aus Grund
dessen, mar wir gehört haben , ein anderer Schluß als der
I >rig< möglich scheint. — Ader ich Hab« noch einige

weitere Fragen an ^ ce . z) err rrazar > — « :e vewirtten
Ihre Ausarbeitung des durch die Sitzungen geschaffenen
Materials nicht im Schlosse, sondern in einem abseits ge¬
legenen Hause, das Ihnen von Seiner Durchlaucht für
diesen Zweck und zugleich als Wohnung zur Verfügung
gestellt worden war ? "

„Jawohl . Exzellenz !"
„Sie teilten Ihre Wohnung mit niemandem als dem

Kammerdiener Francois , für dessen Rechtschaffenheit und
Zuverlässigkeit sowohl Fürst Potesci wie ich selbst jede Bürg¬
schaft übernehmen können. Daß Sie keinen Verkehr, keinen
Briefwechsel und keine sonstigen Beziehungen unterhalten,
ist uns bekannt. Aber die eine oder die andere Persönlich¬
keit hat doch wohl Ihr Haus betteten , seitdem Sie als
Sekretär unserer Kommission tätig sind . Wollen Sie mir
die Namen d > n Personen nennen , Herr Lazar ?"

Ich brauchte nicht lange nachzudenken, um die Ant¬
wort zu finden.

„Es waren Ihre Durchlaucht die Prinzessin Potesci«
Prinz Ioan Potesci , Oberst Sutzko , der Prinz Dolgorukow
und ein junges Mädchen namens Maria Slanicu , die Tochter
des Ortsvorstehers aus dem Dorfe Potesci , dessen Haus ich
vor meiner Uebersiedelung in die jetzige Wohnung einige
Male besucht hatte ."

Der Minister überflog einen Zettel , den er in der Hand
hielt, und auf den er sich augenscheinlich verschiedene Notizen
gemacht hatte . Dan » lehnte er sich in feinen Stuhl zurück
und sah mich auf» neue scharf an.

„Gibt es «nter den von Ihnen genannten Personen
eine, die Sie im Verdacht haben , daß sie Sie zu dem
Zwecke besucht haben könnte, direkt oder indirekt etwas
über Ihre geheimzuhaltenden Arbeiten in Erfahrung zu
bringen ?"

„Ja . Exzellenzk"
Einem der Anwesende« entfuhr ein lauter Ausruf der

Ueberraschuna. Die Augen des Ministers schienen sich noch
fester in mein Gesicht einbohren zu wollen. Der Groß-
Bojar aber bewahrte noch immer die Haltung eine« ebenso
«mimerksamev ' e gleichmütiaea Äudörer».



l" Man Antwerpen «ns wandert die Matze der TinM
Weiter nach dem Mittelländischen Meer -.

Es will uns ferner scheinen , daß die Admiralität
Michin einer ganz anderen Richtung eine unangebrachte
Zurückhaltung gezeigt hat , die ihren guten liederlicher-
nngen nicht entspricht .

'Tas Entrinnen der Goeberr von
Messina war ein sehr ernstes Ting , so ernst , wie wir erst
jetzt zu erkennen beginnen . Miehr als alles andere hat
die Ankunft des Goeben in den Dardanellen der Kriegs¬
partei in der Türkei die Oberhand gegeben und so die
türkische Kriegserklärung veranlaßt . Tas Erscheinen der
Türkei unter den Kämpfern hat den Kriegsschauplatz
außerordentlich erweitert und kann Folgen haben, die jetzt
kaum zu ahnen sind . Tas Verhalten der beiden Admirale,
welche die Aufgabe hatten , die „Goeben" abzufangen,
ist untersucht worden , und sie sind tadelfrei befunden wor¬
den . Ja , wer war dann aber zu tadeln ? Wir wollen nicht
andeuten , daß die Schuld im Märineamt liege. Aber
wir möchten andeuten , daß , da die Tinge in der Straße
Von Messina doch nicht zusammenhängen können mit der
augenblicklichenSeekriegslage , die Nation offen aufgeklärt
werden sollte, wie diese beider: tadelfreien Admirale dazu
kamen, die Goeben laufen zu lassen, und so eine Kette
Von Ereignissen in Bewegung zu setzen von höchster Wich¬
tigkeit, deren Ende noch niemand voraussehen kann.

Englische Verluste.
WTB . London , 3 . Dez . Der militärische Korrespondent

der . Times "
, der die Verluste der britischen Armee auf

84 000 Mann angab , bemerkt , daß dies ungefähr der an¬
fänglichen Slärke des britischen Heeres entspreche, als es ins
Feld rückte. Die Verluste in der Schlacht bei Apern und
Armentieres betrugen etwa 50 000 Mann , wovon etwa 5500
auf das indische Korps entfallen.

Salaudra über Italiens Haltung.
WTB . Rom , 3 . Dez . (Nicht amtlich .) Ministerpräsident

Salandra erklärte heute in der Kammer bei Wiederaufnahme
der Arbeiten, dem neuen Ministerum sei sein Arbeilsprogramm
unmittelbar durch die Notwendigkeit auferlegt, weil es in
diesem kritischen Augenblick die Geschicke des Landes zu
lenken hat . Die Regierung hätte erwägen müssen, ob die
Vertragsbestimmungen zur Teilnahme am Konflikt zwangen.
Aber die gewissenhafteste Prüfung der bestehenden Verein¬
barungen und die Kenntnis der Ursprünge und des augen¬
scheinlichen Endzwecks des Konflikts hätten die Ueberzeugung
gebracht , daß Italien nicht zur Teilnahme verpflichtet war.
Die Wahrung der italienischen Interessen hätten erfordert,
unverzüglich die Neutralität zu erklären . In den Länder
und Meeren des alten Erdteils , dessen politische Gestalt ^
vielleicht im -Begriff sei sich zu ändern, besitze Italien vitale
Interessen . Es müsse seine Stellung als Großmacht be¬
haupten und sie so erhallen, daß sie durch dis möglichen
Vergrößerungen anderer Staaten nicht relativ geändert
werde . Daher müsse notwendigerweise Italiens Neutralität
eine tätige und wachsame ^ iu . (Andauernder Beifall .) Dem¬
gemäß war und ist es Mste Sorge der Regierung ; voll¬
ständig Vorbereitung von Heer und Marine . (Beifall .)
Wenn auch Italien m>bt d -̂ habe , irgend jemanden
mit Gewalt zu unterdrücke », >o müsse es sich doch mit der
größten Stärke organisieren und rüsten, damit es nicht
früher oder später selbst unterdrückt werde . (Beifall.) Zu
dieser unserer ersten Pflicht gesellt sich die weitere nicht un¬
wichtige, die Wirkungen der Krise zu mildern, welche ganze
Industrien lähmte und Tausende von Arbeitern in das
Vaterland zurückkehren ließ . Auch zu diesem Zweck waren
außergewöhnliche Maßregeln notwendig. Teilweise Ab¬
weichungen von dem gemeinen Recht , Beschleunigung öffent¬
licher Arbeiten und weitgehende Verfügung über unsere
Geldmittel.

Die Tätigkeit der französischen Flotte.

Was tut denn unsere Marine ? Das ist nach dem

„ Temps " eine in Frankreich oft gehörte Frage , weil
man wissen möchte, ob die für die Flotte gebrachten
Opfer , die im Verhältnis größer sind als die Aufwen¬
dungen für das Landheer , sich in Wirklichkeit auch loh¬
nen . Ter „Demps " gibt darauf folgende Antwort:

Tie französische Miarine mußte einen Teil des Kü¬
stenschutzes übernehmen , der eigentlich den Landstreitkräf-
ten zukäme, aber wegen sonstiger Inanspruchnahme von
ihnen a bgegeben wurde ; wie bei der englischen, so kämpft
auch beim französischen Heere in Belgien eine Marine-
Division mit Auszeichnung . Ebenso haben sich die franzö¬
sischen Seeleute bei der Verteidigung der belgischen Küste
Von kleinen Kriegsschiffen aus hervorgetan . Die Tätigkeit
der Marine auf dem Meere wird eigentlich nur durch die

vorgekommenen Unfälle und Verluste an Schiffen beleuch¬
tet , aber über der Tatsache, daß deutsche Unterseeboote
im Pas de Calais drei britische und französische Schiffe
durch Torpedos zum Sinken brachten, vergißt man , daß
die Flotte die englischen Truppentransporte nach Belgien
und Frankreich und die Verproviantierung sicherte , ohne:
daß der geringste Unfall vvrkam . Ferner deckten die fran¬
zösischen Kriegsschiffe die Truppentransporte aus Alge¬
rien , Tunis tuid Marokko zu einer Zeit , da die „Goeben"
und die „Breslau " noch im Mittelmeer waren ; alle
Transporte , auch diejenigen der Tirailleurs vom Sene¬
gal , kamen heil an . Ferner muß die anglo -französisch«!
Flotte für die Sicherheit der Zufuhr nach England sorgen;
Ebenso Kinnen sich unter ihrem Schutze die Verbündeten
Kriegsmaterial aus Amerika beschaffen , wahrend sie gleich¬
zeitig die dort niedergelassenen Teutschen und Oesterrei¬
cher daran hindert , die Reihen der Heere ihres Vater¬
landes zu stärken. Tiefe Deutschen und Oesterreicher sollen
eine halbe Million zählen ; ist es nicht ein schöner Steg,
meint der „Temps "

, wenn 300 000 französische und eng¬
lische Seeleute 500000 Feinde vom Schlachtfeld« ftrnzu-
4iÄden vermöge»?

Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , betr. Höchstpreise für Kartoffeln.

I : Ter Stellvertreter des Reichskanzlers hat untern
23 . November d . I . in Nr . 102 des Reichs-Gesetzblattes
folgende Verordnung des Bundesrats bekanntgegebeu.

Verordnung über die Höchstpreisefiir Kartoffeln
(Reichs-Gesetzblatt S . 483 .)

Auf Grurrd des ß 3 des Gesetzes , betreffend Höchst¬
preise vorn 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl . S 339 ) iv
per Fassung der Bekanntmachung vom 28 . Oktober 1911
(Reichs-Gesetzbl . S . 458) hat der Bundesrat folgende Ver¬
ordnung erlassen:

8 i.
Der Preis für die Tonne inländischer Speisekartoŝ m dar)

beim Verkaufe durch den Produzenten nicht übersteigen:
bei den ver

Sorten Daher «Uten
Imperator, an-

Magnum bonum , deren
Üp to bäte Sorten

Mark Mark
in den preußischen Provinzen Ostpreußen,

Westpreußen , Posen, Schlesien , Pom¬
mern , Brandenburg , in den Großherzoq-
tümern Mecklenburg -Schwerin , Meck-
lenburg - Strelltz 55 50

m der preußischen Provinz Sachsen , im
Kreise Herrschaft Schmalkalden , im
Königreiche Sachsen , Im Großherzog-
tume Sachsen ohne die Enklave Ost¬
heim a . Rhön, im Kreise Blankenburg,
im Amte Lalvörde , in den Herzog¬
tümern Sachsen -Meiningen, Sachsen-
Aiicnburg , Sachsen -Coburg-Gotha ohne
die Enklave Amt Königsberg i . Fr . ,
Anhalt , in d . Fürstentümern Schwarz¬
burg - Sondershausen , Schwarzburg-
Rudolstadt , Reuß ältere Lime , Reütz
jüngere Linie 57 52

m den preußischen Provinzen Schleswig-
Holstein , Hannover , Westfalen , ohne
Len Reaierungsbezirk Arnsberg und
den Kreis Recklinghausen , im Kreise
Grafschaft Schaumburg , im Groß

' er oz-
iume Oldenburg , ohne das Fürstentum
Birkenfeld, lm Herzogtums Braunschw.
ohne den Kreis Blankenburg und das
Amt Ealvörde , in den Fürstentümern
Schaumburg -Lippe , Llppe , ln Lübeck,
Bremen , Hamburg 59 54

in den übrigen Teilen ö . Deutschen Reichs 61 56
Die Landeszentralbehörden können den Sorten Däber , Im¬

perator , Magnum bonum, Up to date andere Sorten bester
Speisekartofftln gleichstellen.

Die Höchstpreise gelten nicht für solche :rn1 Konsumenten,
Konsumentenvereinigungen oder Gemeinden abgescipössenen Ver¬
käufe welche eine Tonne nicht übersteigen. Sie getten ferner
niche für Saatbartossein oder für Salatkartoffeln.

Dem Produzenten gleich steht jeder, der Speisekartoffeln ver¬
kauft , ohne sich vor dem 1 . August 1914 gewerbsmäßig mit dem
An - oder Verkauf von Kartoffeln befaßt zu haben.

8 2 .
Die Höchstpreise (Z 1) gelten für gute , gesunde Speisekar-

tosseln von 3,4 Zentimeter Mindcstgröße bet 'sorience -ner Liefe¬
rung.

8 3-
Die Höchstpreise eines Bezirks (§ I) gelten für dre in diesem

Bezirke produzierten Kartoffeln.
8 4-

Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack' und für
Barzahlung bei Empfang ; wird ber Kaufpreis gestundet , so
drüfen bis zu zwei -Prozent Jahreszinsen über ReichsbankdisKoni
hinzuqeschlagen werden . Die Höchstpreise schließen dre Kosten
des Transports bis zum nächsten Güterbahnhofe , bei 'Wayer-
transp - ^ -'s zur nächsten Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes
uno ' die Kosten der Verladung ein.

8 5.
Die Höchstpreise dieser Verordnung sind Höchstpreise im

Sinne von Z 2 Abs. 1 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom
4 . August 1914 (Reichs -Gesetzblatt S . 339 ) in der Fassung der
Bekanntmachung über Höchstpreise vom 28 . Oktober 1914 (Reichs-
Gesetzblatt S . 458) .

8 6.
Diese Verordnung tritt am 28 . November 1914 in Kraft.

Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
II . Auf Grund des Z 3 des Gesetzes Vom 4. August

ds . Js . in der Fassung der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers vom 28 . O *" Vs . Js.
(Reichs-Gesetzbl . S 458 ) wird hiezu folgendes verfügt:

1 . Ter Preis eines Zentners (50 Kckogr .) Sveise-
kartoffeln darf beim Verkauf an den Verbraucher
nicht nach Z 1 Ms - 3 der Bundesratsverordntrr - m
Ms . 1 daselbst bestimmten Sätze Anivendm . g f u, nicht
überschreiten.

a . bei den Sorten Daber , Imperator , Mägnuin bonum,
Up to date, Industrie , Lauffeuer , Münchinger und

' Schlvarzwälder (K-PPinger) 3 Mk . 75 Pfg.
b . bei allen anderen Sorten und bei Sortckugemischär

3 Mk . 50 Pfg.
Als Speisekartoffeln gelten güte, gesunde Kartoffeln

Von 3,4 Zentimeter Miridestgröße.
Die Preise gelten für Lieferung lohne Sack und für

Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis gestundet,
so dürfen bis zu 2 Prozent Jahreszinsen über Reichs-
kankdiskont hrnzugeschlagen werden . Die Preise schließen
die Kosten der Beförderung bis zmn nächsten Güterbahn¬
hof und die Kosten der Verladung ein .

Die Höchstpreise gelten nicht für Saatürrkosseln vdc
für Salatkartoffeln.

2 . Beim Verkmff
' Märkten oder bei freien Lie¬

ferung in den Aufbeivayrungsramn des Verbrauchers er¬
höhen sich die in Ziffer 1 fAgesetzteu Höchstpreise je
um 40 Pfg,

, 3 . Die Gemeknderäte ber grüßen und mittleren Städte
und im übrigen die K Oberämter können je für ihr
Gebiet niedere Höchstpreise als die in Ziffer 1 und 2

genannten festsetzen.
4 . Tie Festsetzung ber Höchstpreis für den pMd-

Weisen Verkauf verbleibt den Gemeirideräten der großen
und mittleren Städten und den K, Oberönriecht. Diese
Höchstpreise Men die in Ziffer 1 genannten «m Ave»

Landesnachrichten-
Wvnrteig, 4. Dezember 1814.

* Gefalle « . Der aus Nagold gebürtige Terrazzo-Arbeiter
Friedrich Gutekunst, der 7 Jahre bei G . Schneider
hier tätig war , ist auf dem Felde der Ehre gefallen . Ehre
seinem Andenken!

* Das Eiserne Kreuz haben erhallen : Fahrer Ernst
Frei , Sohn des Adam Frei in Barersbronn ; Friedrich Mayer,
Zimmermeister, von Wildbad ; Schnürle , Oberlt . in der 3.
Landw . -Pion .-Komp . 13, Sohn des Bäckermeisters Schnürle
aus Calw, zugl. Ritterkreuz 2. Klaffe des Friedrichsordens
mit Schwertern ; Auer , Georg, Reservist aus Neubulach;
Burkhardl , Ludwig, Res. aus Oberhaugstett ; Roller , Gottl.
aus Liebelsberg, Vizefeldwebel ; Feuerbacher, Karl, Kriegs¬
freiwilliger aus Zwerenberg ; Faßnacht , Johs . Gefreiter aus
Zwerenberg ; Blaich, Jakob , Unteroffizier aus Allbulach;
Rometsch , Leonhardt , Unteroffizier aus Attbulach ; Res. Jak.
Kalmbach, Sohn des Gemeindepflegers Kalmbach in Ein¬
berg OA . Calw.

ff Frendeastadt , 3 . Dez . (Todesfall .) Karl Klumpp,
vom Ruhestein, Koch und Leiter des inneren Betriebes des
Kurhauses, ist an Herzlähmung gestorben . Auch er ist ein
Opfer des Krieges . Er mußte sich kurz nach Kriegsausbruch
stellen und kam mit einer Fuhrparkkolonne ins Feld , wo er
vermöge seiner Kochkunst und seines allezeit frohen Wesens
bei Offizieren und Mannschaften sich allgemeiner Beliebtheit
erfreute. Vor sechs Wochen erkrankte er und mußte das
Lazarett aufsuchen . Von dort kam er in ein Genesungsheim
nach Spaa in Belgien, wo ein Rückschlag sich einstellte der
den Tod herbeifühlte.

(-) Stuttgart , 3 . Tez . (Der König bei den Ver¬
wundeten .) Gestern nachmittag hatte der König in Be¬
gleitung des Generaladjutanten und des Flügeladjutairr-
ten vom Dienst die Verlvundeten in der Falkcrtschnle-
in der zur Zeit etwa 200 verpflegt werden , besucht - Tie
Verlvundeten bekamen vom König Zigarren Md Karten;
mit seinem Bildnis zum Andenken.

(-) Stuttgart , 3 . Dez. (Beschlagnahme der Haute
Von Rindvieh . ) Nach einer Bekanntmachung des Mini¬
steriums des Innern werden alle Häute von Großviehs
für die Heeresverwaltung beschlagnahmt . Tie Häute unter¬
liegen einer Berfügnngsbeschränkung derart , daß sie nur
zu Kriegslieferungen verwendet werden dürfen . Tiefe Ver¬
fügung des preußischen Kriegsministeriums ist nunmehr
auch auf Württemberg ausgedehnt worden . Zuwiderhand¬
lungen werden bis zu 1 Jahr Gefängnis bestraft , soferüt
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzem höhere Stra¬
fen verwirkt sind.

I ) Niederstetten , 3 . Tez . (Ans England zurück .).
Tiefer Tage traf hier die Tochter hiesiger Bürgersleute
«in , die mit 30 anderen Mädchen in London die Erlaubnis-
erhielt , England den Rücken zu kehren. Was wir von
unseren Landsleuten in England hören , entspricht wenig
der hohen Kulturstufe , der sich unsere englischen Vettern
allezeit gerühmt haben . Ein Bruder des Mädchens be¬
findet sich in einem Konzentrationslager . Tas Mäd¬
chen weiß viel pon den Teutschen zu erzählen , die in
London eigene Geschäfte hatten und zahlreiche Unbilden
erfahren mußten . Viele von ihnen um Hab und Gut
gekommen. Ihre Habseligkeiten durfte das Mädchen mit
sich nehmen . Tagegen bezahlte ihr die Sparkasse , wo.
sie ihre Ersparnisse angelegt hatte , keinen Pfennig ans .,

(-) Ulm , 3. Dez . ( Aus einem Feldpostbrief . ) Einer-
Ulmer Familie schreibt ein Hauptmann Ende November
folgendes aus dem Felde : Solltest nur einmal sehen
können, wie wir auf den Franzosen droben sitzen . Seit
gestern Nacht schießen wir mit Gewehrfener kaum mehr,
haben unsere vordersten Gräben bei mir auf etwa vier
Meter am Feind . In den nächsten Tagen brechen wir ei«
mit Hurra ! Heute früh schmissen sie einen Zettel her¬
über : aujonrck 'tiui 6nn6lni — an gualgns jonrs an» !
— 1a gnsrrs eontre l '^ ngleterrs , zu deutsch : Heute
Feinde — in einigen Tagen Freunde — Ter Krieg
gegen England . Eben wurde telephoniert : Nnier großer
Russensieg, 60 000 Mann , 70 Geschütze, 100 Maschinen¬
gewehre. Wenn es so weiter geht, sitzen wir bald ber
den Franzosen an einem Feuer . Lade für heute Mittag
die Franzosen ein , vielleicht kommen sie . GKG .)

(-) Friedrichshafen , 3. Dez. (Gestrandeter Dampf-
fer.) Bei Stromeyersdorf ist gestern vorm nag der Rhein¬
dampfer „ Arenaberg " mit dem Kurs nach Konstanz aus¬
gefahren . Tie Passagiere wurden ausgeboKet und sofort
die Versuche zur Wiederflottmüchung deo Dampfers in
Angriff genommen . , , , i

Deutsches Reich.
Kenersbrunst.

^ WTB . Mittenwald , 3 . Tez . Durch eine große
Feuersbrnnst wurde in der vergangenen Nacht in dem
an der Isar gelegenen und durch seinen Geigenbau be-
rümden Marktfleken 26 Häuser eingeäschert. Der Scha¬
den ist Lehr groß. Menschenverluste sind nicht zu bekla¬
gen. We Abgebrannten, die wenig versichertsind. km« .

größtenteils nur das nackte Leben retpsn , > ^

Handel und Verkehr.
Nagold , 1 . Dez . Heu wurde hier mit 3,40 Mk . bis

3,80 Mk., S '
h mit 1,80 Mk. bis 3 Mk. per Zentner

verkauft.
Brramsortlicher Redakteur : Ludwig Laut.

Druck und » erlag der W. »vekrr'schen Buchdruckerei, «ltmtzw.



Altensteig.

Jur Dürgerausschußwahl.
Den werten Mitbürgern und Wählern danke ich für das mir bis¬

her geschenkte Vertrauen . Eine etwaige Wiederwahl kann ich jedoch nicht

Turnverein
Altensteig G

Altensteig.

mehr annehmen.

Knuts Moser.
Tpielberg.

Gut Heil!
Samstag abevd

kV Uhr
TMMksWMlUIiz
im Lokal.

PrxktisJ Geschenke r

orschlag
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

zur Kkrgerausschußmahl.
Tchaible , Maurer
Burghardt , Gärtner
Theurer , Metzger
Kienzle, Bauer.

Bicle Wähler.

Ludwig Brenner » Metzger
beim „ Waldhorn " verkauft morgen
Samstag vormittag prima

Pfund 7 « Pfg.

Alteusteig , den 4 . Dez . 1914.

Esder - Anzrige.

Alteusteig.
Am Samstag , den 5 . ds . Mts.

Metzel¬
suppe

bei gutem Stoff , wozu höflichst
einladet

Pfeifle , zur Blume.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine innigst geliebte Gattin , unsere treu-

^ besorgte Mutter

Einen Wurf

Margarete Braun
.

für die im Felde stehenden Soldaten.

kir. I kam? Vildklm riggrekll
in Kistchen mit 20 Stück Mk. 2 .—

He. ll krsf tisssklsr kigskrsil S
in Kistchen mit 20 Stück Mk . 17V d

kir. Ill Krsf von NoMk kigsmn
in Kistchen mit 20 Stück Mk. 1.4V

Ferner diverse Packungen

WM" t« Cigarre« -Wg
in Kistchen L 80 Stück zu Mk . 2 . —, 2 . 25, 2 . 50, 3 .—
in Kistchen ü 50 Stück zu Mk. 3 . 25, 3 . 50, 4 .—, 5 . —
in Kistchen L100 Stück zu Mk. 3 .— bis Mk. 10 .—

in großer Auswahl und best abgelagerten Qualitäten.

Cigarette«, erstklassige Fabrikate
in Cartons L 10, 20, 25 , 50 und 100 Stück

in verschiedenen Preislagen.

Feinschnitt Tabake
in Paketen zu 10 , 15 , 20 , 25 Pfg.

Ehr. Burghard jr. 8

zu sich in die ewige Heimat abzuberufen.
Der tieftrauernde Gatte:

Iah Braun.
mit Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr.

4 ' /° Wochen alt , verkauft am Montag,
den 7 . Dezember , vormittags 10 Uhr.

Jakob Hartmann
Breitend erg. Min

Das schönste

für

SASl kS ESI S

S

Altensteig.

besonders für unsere

Soldaten im Felde

— Vauer-Mrrte ^
Zalami unä dervelatW

sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern.

sowie verschiedene Sorten

inr Schachteln
Sendungen ins Feld empfiehlt die

. Rieker'
sche Buchhandlung
Altensteig.

»4*
4-

Egenhauseu.

Iu . Ware , zum Versandt ins Feld empfiehlt

Chr. Burghard senior.
Semi -Emaille.

KriWwimmiW - S-nM
für Trauer passend!

ferner
Vergrößerungen , in allen Größen.

4.

4.
HeMeklslaielle

4-
4-
4.
4.
4.
4^

in bekannt guter Qualität und großer Auswahl
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Altensteig.

Hut - undKsrl Vslr.Mützengeschäft
empfiehlt sein Lager in

I
^ Iüislo u.

«7o§§/
3 . Kaltenbach . t

Photograph
Poststraße, bei Hafner Brau » II . St

Altensteig. Fahrpläne
Altensteig.

^ Leere

für den Winterdienst
sind zu haben in der

lyiüt - sio uMiHMMeil ». Rieker'
schen Buchhandlung.

in den neuesten Fassonen
und Farben , für Herren,
Knaben und Kinder

Psslzgrafenrveiler.
empfiehlt Zur bevorstehenden Verbrauchszeit

Konditor Flaig . empfehle frisch eingetroffm:

Mix- md

lu schönster Ausführung

Sodann empfehle ich noch

Hosenträger , Aufnäh - und Einleg¬
sohlen . Zimmer - und Einziehdosseln
alles in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

erzeug
für Taschen - n . Hausgebrauch

sowie Ersatzteile
empfiehlt in verschiedenen

Ausführungen
Fr . Henßler, Flaschnermstr.

A lten sie ig.

Zibeden, Sultaninen,
Mandeln , Zitronen,

Schnitz, Feigen,
Citronat , Orangeat,
Anis , Fenchel , Zucker
Backpulver und

Vanille -Zucker

Georg Schlrrh.

für das Jahr 1915

empfiehlt die

AM'
Altensteig

Gestorbene.
Ostelsheim: Emilie Hang , geb. Geiger,

„ zur Rose "
, 6t I.

Freudenstadt : Dr . med . Otto Buob,
gestorben im Krankenhaus Bethesda
in Stuttgart.
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